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L I B E R P R I M U S 

Pro logus 

Aesopus auctor quam materiam repperit, 
Hanc ego polivi versibus senariis. 
Duplex libelli dos est: quod risum movet 
Et quod prudentis vitam consilio monet. 
Calumniari si quis autem voluerit, 
Q u o d arbores loquantur, non tantum ferae, 
Fictis iocari nos meminerit fabulis. 

ι Lupus et agnus 

A d rivum eundem lupus et agnus venerant 
Siti compulsi ; superior stabat lupus 
Longeque inferior agnus. Tunc fauce improba 
Latro incitatus iurgii causam intulit. 
' C u r ' inquit 'turbulentam fecisti mihi 
Aquam bibenti?' Laniger contra timens: 
' Q u i possum, quaeso, facere, quod quereris, lupe 
A te decurrit ad meos haustus liquor'. 
Repulsus ille veritatis viribus: 
'Ante hos sex menses male, ait, dixisti mihi'. 
Respondit agnus: 'Equidem natus non eram'. 



E R S T E S B U C H 

Prolog · Herkunft , Form, Absicht und Sinn der Fabeln 

Aesopus fand als erster diesen Stoff: 
Den habe ich nun ausgeformt im Versmaß des Senars. 
Mein Büchlein bringt ein zweifaches Geschenk: Es soll Gelächter 

wecken 
und dem klugen Leser Lebenslehren geben. 
Will mir aber jemand das zum Vorwurf machen, 
daß auch Bäume sprechen, nicht nur Tiere, 
soll er still bedenken: Fabeln sind's, zum Spaß erdichtete. 

ι Wolf und L a m m 

Zum selben Bache waren Wolf und Lamm gekommen, 
durstgetrieben; oberhalb stand er, der Wolf, 
und unterhalb weitab das Lamm. Da gab mit seinem 

unverschämten Maul 
der Räuber, aufgereizt, Anlaß zum Streit: 
«Warum» sagte er, «hast du mir trüb gemacht das Wasser, 
als ich trank?» Der Wollebringer widersprach in Furcht: 
«Wie kann ich, bitte sehr, Wolf, tun, was du beklagst? 

Von dir herab läuft er zur Stelle, wo ich trinken kann, der klare 
Quell.» 

So abgewiesen durch die Wucht der Wahrheit: 
«Heute sind's sechs Monate», sagt er, «da hast du mich 

beschimpft.» 
Das Lamm erwiderte: «Da war ich ja noch nicht geboren.» 



ι6 I. IBER PRIMUS 

'Pater hercle tuus, ille inquit, male dixit mihi' . 
Atque ita correptum lacerat iniusta nece. 

Haec propter illos scripta est homines fabula, 
Qui fictis causis innocentes opprimunt. 

2 Ranae regem petierunt 

Athenae cum florerent aequis legibus, 
Procax libertas civitatem miscuit 
Frenumque solvit pristinum licentia. 
Hic conspiratis factionum partibus 
Arcem tyrannus occupat Pisistratus. 
C u m tristem servitutem flerent Attici, 
(Non quia crudelis ille, sed quoniam gravis 
Omnino insuetis), onus et coepissent queri, 
Aesopus talem tum fabellam rettulit. 

Ranae vagantes liberis paludibus 
Clamore magno regem petiere ab love, 
Qui dissolutos mores vi compesceret. 
Pater deorum risit atque illis dedit 
Parvum tigillum, missum quod subito vadi 
Motu sonoque terruit pavidum genus. 
H o c mersum limo cum iaceret diutius, 
Forte una tacite profert e stagno caput 
Et explorato rege cunctas evocat. 
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••Lieber H i m m e l » , rief er, «ja, dein Vater war's, der mich 

beschimpft hat.» 
Und so ergreift er es, zerreißt es, mordend ungerecht. 

Diese Fabel ist für auf solche Menschen geschrieben, 
die aus erfundenen Anlässen Unschuldige überfallen. 

1 Die Athener und Peisistratos - Die Frösche und ihr König 

Als einst Athen in B lüte stand durch die Gleichhei t der Gesetze , 
sorgte verwegener Freihei tsdrang für U n o r d n u n g in der Stadt, 
Wil lkür löste die hergebrachten Bindungen ab, 
und es verschworen sich dort G r u p p e n und Parteien -
da bemächtigte sich ein Al le inherrscher der Burg: Peisistratos. 
Finstere Sklaverei! heulten die At t iker 
(nicht weil Peisistratos grausam war, sondern weil sie an eine 

schwere H a n d 
gar nicht mehr gewöhnt waren) und begannen über die Belastung 

zu klagen. 
D a erzählte A s o p folgende Geschichte : 

Die F r ö s c h e lebten frei und ungebunden in den Sümpfen. 
D a verlangten sie mit lautem R u f von Iuppiter den König , 
der ihre Sitten, die verwildert seien, mit Gewal t zusammenhalten 

sollte. 
D e r Göt tervater lachte, schenkte ihnen 
einen kleinen Balken, der, h inabgeworfen, in dem Wasser 

plötzl ich 
klatschend Wellen schlug und dieses scheue Volk erschreckte. 
So liegt es eingetaucht geraume Zeit im Schlamm, 
bis irgendwann ein F r o s c h ganz leise aus dem Teich den K o p f 

hebt, 
seinen K ö n i g ausspäht und sie alle ruft. 
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Illae timore posito certatim annatant 
Lignumque supera turba petulans insilit. 
Q u o d cum inquinassent omni contumelia, 
Alium rogantes regem misere ad Iovem, 
Inutilis quoniam esset qui fuerat datus. 
Turn misit illis hydrum, qui dente aspero 
Corripere coepit singulas. Frustra necem 
Fugitant inertes, vocem praecludit metus. 
Furtim igitur dant Mercurio mandata ad Iovem 
Affl ict is ut succurrat. Tunc contra deus: 
'Quia noluistis vestrum ferre ' inquit 'bonum, 
Malum perferte'. 

'Vos quoque, ο cives', ait 
' H o c sustinete, maius ne veniat, malum'. 

3 G r a c u l u s superbus et pavo 

N e gloriari libeat alienis bonis 
Suoque potius habitu vitam degere, 
Aesopus nobis hoc exemplum prodidit. 

Tumens inani graculus superbia, 
Pennas, pavoni quae deciderant, sustulit 
Seque exornavit. Deinde contemnens suos 
Se immiscuit pavonum formoso gregi. 
Illi impudenti pennas eripiunt avi 
Fugantque rostris. Male mulcatus graculus 
Redire maerens coepit ad proprium genus; 
A quo repulsus tristem sustinuit notam. 
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Die Furcht vergessen sie und schwimmen eifrig hin 
und hüpfen oben auf dem Balken frech herum, die ganze Schar. 
Als sie ihn nun ganz schmählich besudelt hatten, 
schickten sie, um einen anderen König zu verlangen, hin zu 

Iuppiter: 
denn der, den er gegeben habe, sei nicht brauchbar. 
Da schickt er ihnen eine Wasserschlange; die beginnt mit 

scharfem Zahn 
sie einzufangen, einen nach dem anderen. Vergebens fliehen sie 
hilflos den Tod, vor Angst versagt die Stimme ihnen. 
So übergeben insgeheim sie dem Mercur Botschaft für Iuppiter, 
er möge ihnen helfen in der Not . Da gibt der Got t zur Antwort: 
«Das Gute wolltet ihr ja nicht ertragen, 
also tragt das Böse!» 

«Auch ihr, Mitbürger, sagt er, 

haltet diesem Bösen stand, damit kein größres kommt!» 

3 Dohle mit Pfauenfedern 

Man sollte nicht darauf verfallen, mit fremdem Gut zu prahlen, 
sondern lieber nach eigenem Format sein Leben führen: 
Dafür hat Äsop uns folgendes Beispiel überliefert. 
Gebläht von eitlem Stolz hob eine Dohle 
Federn auf, die einem Pfau entfallen waren, 
und schmückte sich damit. Darauf verachtet sie die Artgenossen, 
mischt sich in die wohlgeformte Schar der Pfauen. 
Die reißen ihr, der unverschämten, jene Federn aus 
und scheuchen sie mit ihren Schnäbeln. Arg gerupft macht sich 

die Dohle 
traurig auf den Heimweg zu der eignen Sippschaft. 
Dort ward sie abgewiesen und litt bittren Schimpf. 
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Tum quidam ex illis, quos prius despexerat: 
'Contentus nostris si fuisses sedibus 
Et quod natura dederat voluisses pati, 
Nec illam expertus esses contumeliam ι ^ 
Nec hanc repulsam tua sentiret calamitas'. 

I 3 

4 Canis per f luv ium carnem ferens 

Amittit merito proprium qui alienum appetit. 

Canis per flumen carnem cum ferret natans, 

Lvmpharum in speculo vidit simulacrum suum, 
Aliamque praedam ab alio cane ferri putans 
Eripere voluit; verum decepta aviditas 5 
Et quem tenebat ore dimisit cibum, 
Nec quem petebat potuit adeo attingere. 
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I )a sagte cine der z u v o r von ihr Verachteten: 
« D u hättest dich begnügen sollen hier mit unserem Platz, 
du hättest akzept ieren sol len, was N a t u r gegeben hat. 
D a n n hättest du dort keine S c h m a c h erlitten 
und würdest nicht in de inem U n g l ü c k auch v o n uns 

z u r ü c k g e w i e s e n . » 

U 

4 H u n d und Spiegelbild 

Mit Recht sein Eigenes verliert, wer nach Fremdem verlangt. 

E i n H u n d , der s c h w i m m e n d einen F l u ß mit e inem B r o c k e n 
Fle isch d u r c h q u e r t e 

u n d sein eignes Bi ld im Wasserspiegel sah 
u n d glaubte, eine andre B e u t e sei das und ein andrer H u n d -
w e g s c h n a p p e n wol l te er sie ihm. N a t ü r l i c h t rog ihn seine Gier . 
U n d die er hielt, die Speise , ließ er aus d e m M a u l e los, 
u n d die er haben wol l te , konnte er so gar nicht kr iegen. 
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5 Vacca et capella, ovis et leo 

N u m q u a m est fidelis cum potente societas: 
Testatur haec fabella propositum meum. 

Vacca et capella et patiens ovis iniuriae 
Socii fuere cum leone in saltibus. 
Hi cum cepissent cervum vasti corporis 5 
Sic est locutus, partibus factis, leo: 
' E g o primam tollo, nominor quoniam leo; 
Secundam, quia sum fortis, tribuetis mihi; 
Tum, quia plus valeo, me sequetur tenia; 
Malo afficietur si quis quart am tetigerit'. 10 
Sic totam praedam sola improbitas abstulit. 

6 Ranae ad solem 

Vicini iuris celebres vidit nuptias 
Aesopus et continuo narrare incipit: 

Uxorem quondam Sol cum vellet ducere, 
C lamorem ranae sustulere ad sidera. 
Convic io permotus quaerit Iuppiter 5 
Causam querelae. Quaedam tum stagni incola: 
' N u n c ' inquit 'omnes unus exurit lacus 
Cogitque miseras arida sede emori. 
Quidnam futurum est, si crearit liberos?' 

7 Vulpis ad personam tragicam 

Personam tragicam forte vulpes viderat: 
Ό quanta species' inquit 'cerebrum non habet!' 



F R S T E S B U C H 5 - 7 

5 Der Löwe teilt die Beute 

\'ie gibt es eine zuverlässige Genossenschaft mit einem Mächtigen; 
bezeugt u.-ird meine Aussage durch folgende Fabel. 

Die Kuh, die Ziege und das Schaf, das immer Unrecht leidet, 
wurden Jagdgenossen eines Löwen in den Wäldern. 
Als sie einen Hirsch, ein riesig großes Tier, erbeutet hatten, 
sprach, nachdem die Beute aufgeteilt war, so der Löwe: 
«Ich nehme einen ersten Teil, weil ich «der Löwe> heiße. 
Weil ich tapfer bin, sollt ihr mir auch den zweiten zuerkennen. 
Mir gehört dann auch, weil ich ranghöher bin, der dritte Teil. 
Wenn jemand mir den vierten anrührt, geht's ihm schlecht.» 
So trug die Unverschämtheit ganz allein die Beute weg. 

6 Die Sonnenhochzeit beunruhigt die Frösche 

Bei seinen Nachbarn sah Asop groß Hochzeit feiern einen Dieb. 
Sogleich begann er zu erzählen: 

Als Sol, der Sonnengott, einst eine Gattin freien wollte, 
erhob der Chor der Frösche zu den Sternen sein Geschrei. 
Von dem Gezeter angerührt fragt Iuppiter sie 
nach dem Grund der Klage. Da sagt ein Teichbewohner: 
«Jetzt brennt nur ein einziger die Seen alle aus 
und zwingt uns Arme, auf dem trockenen Grund zu sterben. 
Was geschieht denn, wenn er auch noch Kinder kriegt?» 

7 Der Fuchs zur Schauspielermaske 

Der Fuchs erblickte einmal eine Maske vom Tragödienspiel und 
sprach: 

«Oho, ein großes Angesicht! Gehirn hat's nicht.» 
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H o c illis d i c t u m est, qu ibus h o n o r e m et gloriam 
F o r t u n a tr ibuit , sensum c o m m u n e m abstulit . 

1 / 

8 Lupus et gruis 

Q u i pre t ium meriti ab improbis desiderat , 
Bis peccat: p r i m u m q u o n i a m indignos adiuvat; 
I m p u n e abire deinde quia iam non potest . 

O s d e v o r a t u m fauce c u m haereret lupi, 
M a g n o d o l o r e victus coepit s ingulos 5 
Il l icere pret io , ut illud extraherent malum. 
Tandem persuasa est iure iurando gruis, 
G u l a e q u e credens coll i longi tudinem, 
Per icu losam fecit medic inam lupo. 
P r o q u o c u m p a c t u m flagitaret praemium: 1 ο 
' Ingrata es ' inquit ' o re quae nostro caput 
I n c o l u m e abstuler is et mercedem postules ' . 
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Das ist für die gesagt, denen die Glücksgöttin Ehre und Ansehen 
gegeben, den gewöhnlichen Verstand aber genommen hat. 

8 Der Knochen im Rachen des Wolfes 

Wer sich bei schlechten Leuten Lohn für einen Dienst erhofft, 
macht gleich zwei Fehler: erstens, daß er Leuten hilft, die es nicht 

wert sind, 
ferner, weil ihm, ohne Schaden davon wegzukommen, nicht mehr 

Ein Knochen blieb vom Fraß dem Wolf im Rachen stecken. 
Weil ihm das sehr weh tat, suchte er bald den, bald jenen 
mit Entgelt zu locken, ihm das böse Ding herauszuziehen. 
Schließlich schwor er einen heiligen Eid 
und überzeugte so den Kranich. 
Der wagt mit seinem langen Hals im Wolfesrachen die riskante 

Als er dafür den ausbedungenen Lohn verlangt, sagt unser Wolf: 
«Du bist nicht dankbar: Holst aus meinem Munde 
unversehrt den Kopf heraus und forderst Lohn.» 

I 8 

möglich ist. 

Therapie. 
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9 Passer ad leporem consiliator 

Sibi non cavere et aliis consil ium dare 
Stultum esse paucis ostendemus versibus. 

O p p r e s s u m ab aquila, fletus edentem graves, 
L e p o r e m obiurgabat passer: ' U b i pernicitas 
N o t a ' inquit 'ilia est? Q u i d ita cessarunt pedes? ' 
D u m loquitur, ipsum accipiter necopinum rapit 
Questuque vano clamitantem interficit. 
Lepus semianimus: 'Mort is en solacium! 
Q u i modo securus nostra irridebas mala, 
Simili querela fata deploras tua' . 

io Lupus et vulpis iudice simio 

Q u i c u m q u e turpi fraude seme! innotuit, 
Et iam si verum dicit, amittit f idem. 
H o c attestatur brevis Aesop i fabula. 

L u p u s arguebat vulpem furti crimine; 
Negabat ilia se esse culpae prox imam. 
Tunc iudex inter illos sedit simius. 
Uterque causam cum perorassent suam, 
Dix i sse fertur simius sententiam: 
'Tu non videris perdidisse quod petis; 
Te credo surripuisse quod pulchre negas ' . 
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9 Sperling und Hase 

Auj sich selbst nicht achtzugeben und doch andere zu beraten, 
ist dumm. Das wollen wir in wenigen Versen zeigen. 

Gepackt vom Adler ließ der Hase Wehgeschrei ertönen; 
deshalb tadelt ihn der Sperling: «Wo ist», sagt er, «deine 

vielgerühmte 
Schnelligkeit geblieben? Was? Sind deine Läufe denn so lahm?» 
Doch während er noch spricht, reißt ihn, der nichts geahnt, ein 

Habicht. 
Umsonst ist seine Klage, sein Geschrei: er stirbt. 
Der Hase nun, fast leblos: «Ach, das ist im Tod ein Trost. 
Gerade hast du noch selbstsicher über mein Geschick gelacht. 
N u n heulst und weinst du ähnlich über deins.» 

10 Wolf und Fuchs vor Gericht 

Wer einmal durch schändlichen Betrug bekannt geworden ist, 
verliert, auch wenn er die Wahrheit sagt, seine Glaubwürdigkeit. 
Dies belegt eine kurze Fabel Asops. 

Der Wolf bezichtigte den Fuchs des Diebstahls. 
Dieser sagt: «Nicht das geringste hab ich mit der Schuld zu tun.» 
Da nahm als Richter zwischen ihnen seinen Sitz der A f f e ein. 
Als beide ihre Plädoyers gehalten hatten, 
habe, wird erzählt, der A f f e diesen Spruch gefällt: 
«Du, Wolf, so scheint mir, hast, was du verlangst, nicht eingebüßt. 
D u aber, glaube ich, hast das gestohlen, was du so schön 

leugnest.» 
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11 As inus et leo venantes 

Virtutis expers, verbis iactans gloriam, 
Ignotos fallit, notis est derisui. 

Venari asello comite cum vellet leo, 
Contexit illum frutice et admonuit simul, 
Ut insueta voce terreret feras, 
Fugientes ipse exciperet. Hic auritulus 
Clamorem subito totis tollit viribus 
N o v o q u e turbat bestias miraculo. 
Q u a e dum paventes exitus notos petunt, 
Leonis affliguntur horrendo impetu. 
Q u i postquam caede fessus est, asinum evocat 
Iubetque vocem premere. Tunc ille insolens: 
'Qua l i s videtur opera tibi vocis meae?' 
'Insignis' inquit 'sic ut, nisi nossem tuum 
Animum genusque, simili fugissem metu'. 

12 C e r v u s ad f o n t e m 

Laudatis utiliora quae contempseris 
Saepe inveniri testis haec narratio est. 

Ad fontem cervus, cum bibisset, restitit 
Et in liquore vidit effigiem suam. 
Ibi dum ramosa mirans laudat cornua 
Crurumque nimiam tenuitatem vituperat, 
Venantum subito voeibus conterritus 
Per campum fugere coepit et cursu levi 


